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verwerfliclieri Verhaltensweisen in etwas milderem Licht erseheinen lassen Es ist die 
r1nnerung an these personliche Erfahrung die mich veranlaj3t einigeIdetnere Bemer 

M
.: 	•. 	ngen zur Verteidigung von Wrnterling vorzutragen; dies insbesondere im Hinblick 

ISZeHen 	 ...........: auf das mehr.als weitverbreitete Gerucht, wonach Caligula as in seiner Unbeherrscht- 
belt so welt gebracht haben soil da6 er sern Pferd zum Senator bestimmte 

2 Lesen wir also den Text bei Sueton Caligula 55 ,3, den man erganzt urn einen 
PaSSUS aus dem spateren Cassius Dto (59,14,6-7), in diesem Zusammenhang anzuflth 

	

- 	- 	
- :- 	ren pflegt: Hufig speiste er, maliloser Fan des Pferderennsports und insbesondere des 

	

Caligulas Pferd 	 Rennstalls der Grunen (haute warden wir sagen der Grunhemden) in deren Stallungen 

1. Zn Kaiser Tiberius (14-37 n. Chr.) kann mart in Betracht ziehen, und Von zuAbeflU, wo er UelU in i-tulle unU tulle verteilte, vor aiiem an den agitator, den Wa- 

mehreren angesehenen €ielehrten ist dies zu recht in 	etracht gezogen worden genlenker Eutychus, und wo er voller Spott tiber die anderen drei an den Wettrenrien 

er nicht eine ,,able Person" gewesen 1st, wenn nicht in rnenschlicher Hinsicht so '1 jjn Zirkus beteiligten Parteien herzog, die veneta (der Biauen), die alba (der WeiBen) 

doch zumindest aufpohtischer und verfassungsrechtlicher Eberle. Zu Kaiser Claudius und die nssata (der Roten) Doch kommt erniges hinzu Wenn das Wunderpferd na 

(41-54 a Chr) gleichfalls mug zu semen Gunsten auch von kemnem Geningeren als mens Incitatus andemtags im Zirkus ins Rennen gehen soilte lmeJ3 Caligula in der 

Arnaldo Momigliano eine krat1vo11e Verteidigung unternommen worden sein. Von :- 	- Nachbarschaft von semen Soldaten absolute Stille anordnen, damit das Rennpferd 

Nero (54-68) gar nicht an sprechen, zu ausgedehnt und Zn bekatmnt ist die Literatur ....................... nicht in seiner Rube gestort werde. Uberdies gab er diesem Incitatus einen Stall von 

zu seiner Person und seinem Prinzipat. Was sehlielllich Caligula (Gains 	Cae- Marnor, eine Krippe aus Elfenbein, purpurne Decken und Zaunnzeug geschmuckt mit 

h sar  Germanicus, genarmt Caligula, 37-41) 	 beilige 

 
Edeisteinen; ja, er verfiel sogar darauf, ibm einen Palast zu ttberlassen mit eirier Eln- 

sicht unter deftHistonikern keine Bedenken, wegen seiner Boshaftigkeiten und wegen . richtuug wohlausgestattet und einem Gefolge von Dienern versehen, damit die Gäste, 

seiner Verriicictheiten uber ihu herzufallen'); doch fehit as nicht an ainigen wenigen - die in seinem Namen geladen waren, urn jim zu befeiern, besser empfangen warden 

Forschern, die as unternebmen, jim wenigstens teilweise zu verteidigen. Den Letat; - 	.. : konnten: Incitato equo, cuzus causa pridie circenses, ne znquietaretui viciniae si1en- 

der zu semen Gunsten das Wont ergriff, ist A lo y s Winter ii n g gewesen, Professor 
.... 
-L 	- . tium per milites indicere solebat, praeter equile marmoreum et praesaepe eburnewn 

tilt Alta Geschichte und Geschichtliche Anthropologie in Freiburg i. Br., in einem praeterCjUepurpurea tegumenta ac manila e gemmzs domum etiam etfamiliam et su- 

soeben tinter dem Titel ,,Caligota: dietro la follia" ins Italienische fibersetzten Buch2) . 	] 	
.. pelfectilem c/edit, quo lautius nomine eius invitati acczerentur Und am Ende wären 

Nach meinem persönlichen Eindruck sind im Buch einige Seiteri an lesen, die - 	: win auf dem Höhepunkt: consulatum quo que traditur destinasse, d. h., ,,man berichtet, 

geben verschiedene etwas verleumderische antilce Quellen mit Vorsicht zu uberden Caligula babe das Pferd auch mit der destznatio zum Konsulat geehrt (em Urnstand 

ken. Abet inAbrede zu stellen, wie Winterling as unternimmt, dalI Caligulas Verhalten . 	-. 	. 	. den Cassius Dio bestatigt, freilich als beabsichtigt, aber nicht verwirkiiclit: ,,Er ver- 

nicht nur das ernes Schuftes soadern auch das ewes Verruekten war, das ist walirlich sprach auch daB er mini zum Konsul emennen wurde was er sicher auch verwirklicht 

übertrieben. Luciano C a nfor a hat gut daran getan, eine ablehnende Rezension an . kutte, wenn er lunger gelebt hätte"). Nun gut, ehe wir uns mit dem Senator oder dem 

verfassentm), werm auch vielleicht zu radikal und zu heftig . 	- 	.. Konsul beschäftmgen wolien, seien mit zwei oder drei Worte mm Hinblick auf die Wohl- 

Alleim ich erinnere mich. eininal einen länneren und ausnefeilteren Artikel -. taten gestattet, die Caligula dem edlen Tier Incitatus angedeihen lieB. 

difesadiMessalina" publiziert zu haben'), und ich babe nicht vergessen, dalI nicht 
wenige Freunde und Kollegen, nachdem sie einen rein akademischen, das heilit einen 
zerstreuten Buck darauf geworfen hatten, in dam Glauben waren (und vielleicht noch 
immer, vorausgesetzt dalI sie sich daran erinnern, in dem Glaubeti sind), ich hatte die 
ausschweifende Messalina mit der Bleihgen Cacilia, der Reinheit in Person, gleich- 
setzen wollen: doch falschlich, denn meine Verteidigung der ,,rntinteren" Kaiserin 	- - 
bezweckte keineswegs, sie als die Unschuld an preisen, sie beschrBnkte sich vielmehr 
darauf, einige der Umstande anzuftthren, die, wie mir schien und noch scheint, Are 

') Auch ich habe ihn in einer kleinen Anmerktrng von 1978 mit dam Titel ,,Cali-
gola dei Paperoni" verspottet, Labeo 24 (1978) 241f., zuganglich auch in A. G., Pa-
gine di dinitto romano, Bd. 2, Neapel 1993, S. 467f. 

2) 2004, 222 S. [deutscheAusgabe; A. W., Caligula —EinieBiographie, Milnchen, 
jetzt 3. Aufi. 2004]. 

3) Im Corriere della sera vom 27. 1. 2005, S. 31. 
4) Labeo2o(1974)267ff.,jetztinPagine(o. Fn. I), Bd. 2,S. 267ff, 

3. Was flirLeute Sport-Fans sind, das weillheutzutagejeder, abernichtjederweill, 
was haute den Fan ames Rennpferdes (Galopper oder Traber, Was es auch sei) ausmacht 
oder ausmachen kann, besonders bei denen, die tiber Geld und Macht verfttgen. Lassen 
wir die Bräuche der Bewolmer in den Stadtvierteln von Siena beiseite, dali sie das Pferd 
feiem, wermn sie es zur Segnung geradewegs in die Kirche tragen, und auch werm as im 
Palio als erstes angekommen ist, und zwar in der Weise feiern, dali sie sich urn das Pferd 
herum clue gaaze Nacht lang geradezu mit Volldampf dew Essen mid frinken bingeben. 
Versetzen wir uns in das Umfeld, auch das heutige noch, von Pferderemien (Galopp, 
Trab) und insbesondere den Rennen auf dem Turf, dem Grasteppich, wo sich die Vollblti-
ter, geritten von ganz kleinen Jockeys, miteinander messen. Werinwir auf these Welt des 
Chic und ihrejahrhnndertealten Traditionen sehen, warden wit unsere Worte doch sehr 
maBigen, ehe wir tiber Caligula herfallen. Die grollen Jockeys (nod einige grolle ,,dri-
vets") von haute warden von den leidenischaftlichen Gentlemen rnehr als herzlich be-
handelt, mind einige von ibnen (wissen Sie noch, war Lester Piggot ist?) haben auch den 
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• Tilel eines ,,Sir" von Seiner oder threrMajestät dem Knig oder der Königin des Verei-
nigten Konigreichs empfangen. Rings urn die Stallungen der grolienPferde unserer Zeit 
herrscht vor demRennen (ja, gewohnlich sogarjedeNacht) eine geradezu gottesfi.irchti-
ge StilIe, urn die Champions nichtzu stören. Das Nervenkosturn der Spitzenpferde wird 
mehr untersucht und gepflegt als das eines ,,cornmoner" und bisweilen auch eines Lord. 
Sein Futter wird mit IebhafterAufrnerksamkeit analysiert, gewogen und abgewogen. 

Dasselbe geschieht im Hinblick aufirgendet*as oder irgendwen, der oder das geeig-
netist, das Tier zu zerstreuen und es dazu zu bringen, daB es sich entspannt (gewohnlich 
em ZickJem oder em Ideiner Hund) Von Satteldecken und Zaurnzeug ganz zu schwei 
gen. Auf dem Rasen bewegt sich derAdel einschliei3lich Threr Majestat nur zu Fu]3 urn 
ilmen die Ehie zu erweisen selbst wean es gerade stark regnet Einige der beruhmtesten 
Siege von Varernie (Trab), von Ortello und Ribot (Galopp) sizid in Italien in ihrem Bei-
scm (oder ganz in ihrerNähe) von auserlesenen Sportsmen mitAbendessen und Toasts 

• mit Champagner beater Jahrgarige gefeiertworden. ich sage nicht, dies alles sei tibertrie-
ben das sage ich nicht. Abet ich bin Proletarier, nicht emer von der Hautevolee Ich bin 
rncht wie Ortello nach Teddy und }lollebeck geboren und noch vial weniger stamme ich 
wie Ribot in dermarmlichen Linie vonNeaFco, dem Gröi3ten, ab. Caligula als Vemickter 
(sagen wires nur so) wflrde mir also gutpassen; doch ache icli his zu diesem Punkt nieht 
recht was CS im Hrnblick auf seine Sporthchkeit an Besonderheiten gbt gegenuber 
den englischen franzosischen amenkanischenund (bet aller Bescheidenheit) den ita 
lienischen Caligulas unserer Zeit. Das sebe ich wirkhch nicht. 

4. Das Besondere besteht für Caligula alIcin in dem Timstand, dali er nach wei 
test verbreiteter lTherzeugung des Publikums sein Pferd Incitatus zum Senator ernannt 
haben soil. Aber, urn es in der Sprache des Strafgesetzbuchs zu sagen, es liegt keine 
strafbare Handlung von Hier die Begrthidung dieses meines beacheidenen Urteils, von 
dem ich jedoch uberzeugt bin'): Erstens: Der Kaiser des 1. A. unserer Zeitrechnung 
ernannte keineswegs die Senatoren; vielmehr ,,empfahl" er hdchstens die Magistrate 
(z. B. die Konsuln)5  die nachAblauf ihrerArntszeitzu einem zweitenZeitpunkt als Mit-
glieder des Senats kooptiert werden muliten (nicht notwendig sue). Zweitens: Zur Zeit 
Caligulas (37-41), die nur wenig sptrer liegt als die Zeit, die mantlir die Tabula Hebana 

annimmt, war die destinatio magistrotuurn (Konsuin und Prätoren) nut eine autoritative 
(eine sehr autoritative zwar, aher doch nur eine) ,,Empfehlung", nach der man in den 
Volksversanimlungen (sei es auch in den abgemagerten corn itia dieser Epoche) zur 

Wahl bestirnmter Freunde des princeps schritt. Einige Jahrzehnte spitter dagegen und 
gerade in der Zeit Suetons der urn die Wende vom 1 aufdas 2 Jh lebte warder Begriff 

• • 	destinatio nahe daran (oder er war es sogar schon), Synonym flit eine ,,Designation", 
• • 	• 	einen Namensvorschlag, zu werden, zu dem die Komitien nur noch aufgerufen warerl 

zu akidarnieren- eine Bedeutung, die eine ganz unmi]3verstitndiicbe während des 2. Jh. 
wurde, in dem die formliche Mitwirkung der Komitien dann auch nicht hanger erfor 

• derlich war. Drittens: Auch wenn Caligula das Pferd Incitatus für das Konsulat (nicht 
direkt für den Senat) ,,empfahl", so tat er dies evident doch ganz und gar nicht im juri- 

• stischen und verfassungsmJ3igen Sinne, soxidern allein, urn seinem Enthusiasmus kiar 
• mid cinfach Ausdruck zu geben, zu keinerri anderen Zweck. Mertens: Wenn auch Cas 

5)  Für Details sei auI meine Storia del diritto romano in der 12. AufL, Neapel 
• 1998, S. 402ff. ii. 177-180 verwiesea. 
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sius Dio bis zu einem bestimmien Punkt die dunide Notiz aus zweiter Hand (traditur), 
die ibm von Sueton üherhiefert ist, Uberriimmt, so ist doch so viel wahr, daB erimplizitin 
Abrede steilt, daB Incitatusjernals Konsul mid spitter dann Senator geworden sei. Con-
clusio: Das Histörchen von Caligula, der cia Pferd mm Senator gemacht haben soil, ist 
ein Mitrchen, eine Luge, eine Ente, eine ,,tall story". WBrde ich sagen. 

Neapel 
	

Antonio Guarino') 

') Dem Freund und Kollegen Roll Kniitel danke ich herzhich für die Ubersetzung 
dieser Seiten aus dern Italienischen ins Deutsche. 


